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Ausgangslage I

Reha-Beratung: Zwischen Anspruch und Qualifizierungspraxis

Schlüsselposition Reha-Beratung Herausforderungen in der Qualifizierung

▪ Gatekeeper mit Gesamtverantwortung für 

Reha-Prozesse & hoher 

Entscheidungskompetenz (Slavchova et al. 

2014, Sternberg & Bethge, 2021; Lipsky, 1980)

▪ Zentrale Koordination zwischen allen Beteiligten 

(§ 14 SGB IX; BAR, 2015)

▪ Wachsende Komplexität durch demografischen 

Wandel (Stecker, 2021), Digitalisierung (Wester et 

al. 2021), Zunahme an psychischen 

Behinderungen (Reims et al., 2024) und 

Mehrfachbehinderungen (Reims et al., 2020) und 

den Vorgaben des Bundesteilhabegesetzes 

(Giraud & Penstorf, 2018)

Allgemein:

▪ träger-spezifische Qualifizierungswege statt 

gesetzlicher Regelung der Qualifizierung

▪ kaum wissenschaftlicher Diskurs zur 

Professionalisierung der Reha-Beratung

BA-spezifisch:

▪ kaum wissenschaftliche externe Überprüfung der 

Qualifizierung

▪ Gefahr: ungleichmäßige Kompetenzentwicklung 

durch heterogene Qualifikationshintergründe & 

hohem Anteil „learning on the job“

▪ fehlende spezifische Reha-Zertifizierung in der BA 

zur Überprüfung des Qualifikationsstands
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Die Reha-Beratung nimmt eine Schlüsselposition bei der Integration von Menschen mit Behinderungen 

ein - dies steht im Kontrast zu ihrer aktuellen Qualifizierungspraxis.



Ausgangslage II

Mögliche Konsequenzen aktueller Qualifizierungsstandards

▪ Erhebliche Qualitätsunterschiede in Beratung, 

Kundenzufriedenheit und Integrationserfolge

▪ Ineffizienter Einsatz von Ressourcen

▪ Eingeschränkte Anpassungsfähigkeit der Reha-

Beratung an das Bundesteilhabegesetz sowie 

Megatrends am AM

▪ Erschwerte strategische und operative 

Personalentwicklung

Reflexion und Professionalisierung der 

Qualifizierung der Reha-Beratung 

notwendig
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Entwicklung eines empirisch validierten 
Kompetenzprofils für Reha-Beratende in 
der BA

▪ Klare Definition der benötigten Fähigkeiten, 
domänenspezifischen Kenntnisse und Kompetenzen in 
der Reha-Beratung aus Perspektive der 
Rehabilitand*innen, Reha-Berater*innen und 
Leistungserbringer*innen, validiert durch 
Expertenkommission

▪ Schaffung einer wissenschaftlichen Grundlage 
zielgerichteter Aus- und Weiterbildungsprogramme 
(Reha) in der HdBA/BA

▪ Kompetenzprofil ≠ TUK / Dienstpostenkatalog !

▪ TUK = Grundlage Personalwirtschaft & Tarifierung

▪ Kompetenzprofil = differenzierte Grundlage 
bedarfsorientierter Curricula

Ziel des Vorhabens
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Qualitätssicherung durch professionelle Beratung

✓ Höhere Beratungsqualität und 
Kund*innenzufriedenheit

✓ Verbesserte Integration in den Arbeitsmarkt

✓ Stärkung der BA als Reha-Träger

Effiziente Personalentwicklung

✓ Bedarfsgerechte Qualifizierungsangebote

✓ Systematische Kompetenzentwicklung

✓ Zielgerichteter Ressourceneinsatz

Rechtssicherheit & Compliance

✓ Umsetzung der gesetzlichen Vorgaben des BTHG

✓ Einheitliche Qualitätsstandards

Relevanz für die BA
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Welche spezifischen Kompetenzen werden von 

Beratenden in der beruflichen Rehabilitation bei der BA 

benötigt, um die Leistungsempfänger*innen 

professionell beraten zu können? 

▪ Welche Arbeitsaufgaben und beruflichen Anforderungen haben 
Reha-Berater*innen in der beruflichen Realität zu bewältigen?

▪ Wie erfolgt derzeit die Qualifizierung von Beratenden der 
beruflichen Rehabilitation bei der Bundesagentur für Arbeit?

▪ Welche Erwartungen haben Leistungsempfänger*innen der BA, 
Leistungserbringer sowie Arbeitgeber an Beratende in der 
beruflichen Rehabilitation hinsichtlich ihrer Kompetenzen?

▪ Welche curricularen Schwerpunkte lassen sich für die 
Entwicklung von Aus- und Weiterbildungsangeboten für 
Beratende in der beruflichen Rehabilitation in der BA ableiten?

Forschungsfrage
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Theoretischer Hintergrund
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Zur theoretischen Untermauerung der Forschungsfragen werden folgende konzeptionelle Ansätze 

miteinander verschränkt:

▪ Professionstheoretischer Ansatz: Analyse der Reha-Beratung als sich entwickelndes 

Berufsfeld mit spezifischen Anforderungen an professionelles Handeln (Horn, 2016; Nittel, 2011)

▪ Street-Level Bureaucracy (Lipsky, 1980): Reha-Beratende als "Frontline Worker" mit 

Ermessensspielräumen bei der Umsetzung sozialpolitischer Vorgaben und Gestaltung der 

Leistungsgewährung

▪ Kompetenztheoretisches Verständnis: Beratungskompetenzen in der Rehabilitation in 

Anlehnung an Weinert (2001) und Klieme und Leutner (2006) als als erlernbares Gefüge aus 

Fachkenntnissen, Beratungsfähigkeiten und rehabilitationsspezifischen Handlungskompetenzen



Methodisches Vorgehen

Durch die Kombination qualitativer Methoden wird das Kompetenzprofil wissenschaftlich fundiert, BA-

spezifisch und praxisnah entwickelt.

Analyse „Stand der 

Praxis“
Experteninterviews

Problemzentrierte 

Interviews
Delphi-Verfahren

Analyse des 

aktuellen Stands zur 

Qualifizierung von 

Reha-Beratenden 

durch Auswertung 
von internen BA-

Dokumenten 

(Mayring, 2015)

Leitfadengestützte 

Interviews mit Reha-

Berater*innen, 

Leistungserbringern & 

Arbeitgebern (Meuser 
& Nagel, 1991)

Befragung der 

Leistungsempfänger

*innen (Witzel, 1985; 

Witzel & Reiter, 

2022)

Konsensfindung und 

Validierung des 

Kompetenzprofils mit 

Expert*innen-

kommission (Häder, 
2009)
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▪ Zeitraum: 01.01.2025 - 31.12.2028 (berufsbegleitend)

▪ Institution: Pädagogische Hochschule Heidelberg, Institut für 
Sonderpädagogik - Arbeit und Beruf

▪ Betreuer: 

▪ Dr. Dr. Hans Eichert (PH Heidelberg) | (Erstbetreuer)

▪ Prof. Dr. Matthias Kohl (HdBA) | (Zweitbetreuer)

Rahmendaten
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